






Ist der Reiter entspannt, 
entspannt sich auch das Pferd. 
(Foto: Michelle Schlicker, Müller Rüschlikon) 

Für mich haben Ängste 

grundsätzlich zwei Komponenten. 

Zum einen hat die Angst eine Ursa­

che, die sich lebensgeschichtlich 

erklären lässt. 

Natürlich kann der Sturz vom Pferd ein 

Auslöser für Angst sein. Grundsätzlich 

hat aber das Gefühl von Kontrollver­

lust, das da eigentlich dahintersteckt, 

meist viel eher im Leben angefangen. 

Die Kontrolle verlieren wir im Leben 

das erste Mal sehr früh - etwa als 

Kind. Dann hängt alles davon ab, wie 

sicher unsere Bindungen zu unseren 

Eltern oder zu anderen Menschen 

sind. Wie wachsen wir auf? Was wird 

uns gesagt? Dürfen wir Dinge auspro­

bieren? Wird uns gesagt, dass wir 

kompetente Persönlichkeiten sind? 

Dass wir Sachen können? Werden wir 

stark behütet oder vielleicht gar nicht? 

All diese Komponenten können darauf 

Einfluss nehmen, ob wir im späteren 

Leben Ängste entwickeln oder nicht. 

Ängste hängen also immer mit der 

Lebensgeschichte und dem, was uns 

mitgegeben wurde, zusammen. Der 

andere Punkt ist: Wenn es dann einen 

Auslöser gab, wie wurde damit 

umgegangen? Wie gehen andere 

Menschen damit um? Und was tue ich 

dann? Vielen fällt es sehr schwer, dann 

nicht in Horrorszenarien zu denken. 

Welchen Einfluss hat das Ganze 

denn auf das Pferd? Wie wir 

wissen, spiegeln Pferde Verhalten 

ja - haben wir dann durch die 

Selbsthypnose auch Einfluss auf 

das Verhalten des Pferdes? 
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